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^ MTB . Großes Hauptquartier/ 7 . Aug . (Amtlich^
i Westlicher Kriegsschauplatz : >
! ? Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

In Flandern war die Kampftätigkeit der Artil¬
lerien nur vorübergehend in einigen Abschnitten lebhaft.
FW Trichterfeld kam es mehrfach zu Zusammenstößen
von ErkundungLavteilungen.

Im Artois lag starkes Feuer auf den Stellungen
zwischen Hulluch und der Scarpe.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Vorstöße 0 ,

'denburgifcher und Württembergs
scher Sturmtrupps in die Schlucht von Bessy (nördlich
der Straße Laon —Soissons ) und bei Berry -au-Bac an
der Aisne brachten uns Gewinn an Gefangenen und Beute.

Qettlicher Kriegsschauplatz:
Front - es Generalfeldmarschakls

Prinz Leopold von Bayern:
i Tie Lage ist unverändert.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph :
Im Sereth - und Suczawa - Tal wurde kämp-

stnd Boden gewonnen . Auch im Gebirge ging es trotz
zähen feindlichen Widerstandes vorwärts . Erneute rumä¬
nische Angriffe am Mgr . Casinului und beim Kloster
Lepsa ( iM Pntnatal ) brachen verlustreich zusammen.

Front des Gencralscldmarschalls
von Mackensen : -

In örtlichem Angriff stürmten preußische und
bayerische Regimenter die ruf ischcn Stellungen nörd¬
lich von Focsani . 1300 Gefangene, 13 Geschütze
und z a hlr e ich e Gr a be n w af f en wurden eingebracht.

Mazedonische Front:
Keine größeren Kampfhandlungen.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
*

Noch find die schweren Nachwirkungen der Nieder¬
lage in Flandern von den Engländern nicht überwunden.
Obgleich das Wetter sich wieder aufgehcllt hat und kein
Hindernis für die a «gekündigte Fortsetzung des Kampfes
mehr bilden kann , ist es bis jetzt ruhig geblieben, von
einzelnen Patrouillengefechten abgesehen. Aus dieser Tat¬
sache spricht mehr , als aus der längsten und schönsten
Rede Lloyd Georges , nach dessen Behauptung er sowohl
wie General Haig über den Verlauf und Erfolg der letz¬
ten Offensive sehr befriedigt sein sollten . — An den»
Frontknie bei Soissons haben württembergische und oldeu-
burgische Sturmtrupps den Franzosen wieder eine Schlap¬
pe Leigebracht ; Gefangene und sonstige Kriegsbeute bräch¬
ten die schneidigen Feldgrauen zurück . Auch unten in
der Moldau bei Focsani , in dem Tal des Sereth , haben
bayerische und preußische Truppen einen glänzenden Er¬
folg zu verzeichnen. Schon seit einiger Zeit ivurde hier
hin- und hergeplänkelt ; die rumänisch-russische Entla¬
stungsoffensive im Pntnatal , die inzwischen bekanntlich
auch zum Stillstand gekommen ist, schlug ihre Wellen
bis in die südlichsten Ausläufer der Front . Feldmarschall
Mackensen hat wie der zaudernde Fabius sich zunächst aus
^ ne ruhige Beobachtung des Feindes beschränkt. Als
ss aber den rechten Augenblick erspähte, schlug er los.
So wurden am 6 . August die russischen Stellungen
nördlich von Focsani im Sturm genommen . 1300 Ge¬
fangene und 13 Geschütze mit tu lem anderem Gerät
sind den Urrsrigen in die Hände gef - n . Bon der Ostsee
bis zum Schwarzen Meer , kann n un sagen, hat nun
das russische Heer seit mitte Juli Schlag auf Schlag
erlitten.

Arbeiterschaft und Frieden.
In den Wirtschaftlichen Tagesberichten des Sozia¬

listen Richard Calwer vom 24 . Juni heißt es über dieses
Thema:

Tie führenden Kreise der Sozialdemokratie vertreten
den Standpunkt , daß der Friedensschluß ohne Gebiets¬
erwerbungen, ohne Annexionen und ohne Kriegsentschä¬

digungen erfolgen müsse . Wenn Deutschland einen an¬
deren Frieden nicht erhalten kann , dann wird es sich mit
einem solchen Frieden abfinden müssen ; wenn es aber
einen anderen Frieden zu erreichen vermag , so wäre es
vom Standpunkte der deutschen Arbeiters bas : im böchstcn
Grade kurzsichtig , einen für Deutschland politisch und wirt¬
schaftlich vorteilhaften Frieden unmöglich machen zu
Wolfen . Wie liegen , denn die Tinge ? Das deutsche Volk
wurde angegriffen und führte , wie auch die Sozialdemo¬
kratie zugibt, einen Verteidigungskrieg . Dieser Krieg hat
das Wirtschaftsleben des deutschen Volkes zweifellos schwer
getroffen, wie sich erst deutlich nach dein Kriege Heraus¬
stellen wird . Tie Angreifer , die Völker, deren Regie¬
rungen Deutschland den Krieg aufgczwungen haben , sollen
also dafür , daß sie uns mit Krieg überzogen haben, daß
sic die Schuld für die ungeheuren Verluste tragen , frei
ausgehcn , selbst dann , wenn die militärische Lage es uns
ermöglicht, Entschädigungen durchzusetzen ? Das ist ein
Standpunkt , der ganz und gar unv erständlich ist.
Es bricht in meinem Hause jemand ein, ich wehre mich,
werde schließlich des Einbrechers Herr , muß aber die
Wahrnehmung machen , daß im Kampfe mit den , Ein¬
brecher in meinem Hause Viel Schaden angerichtet worden
ist , erkläre aber trotzdem zu dem abgewehrten Herrn
Einbrecher : „ Nichts für ungut , aber für den durch Sie
angerichteten Schaden komme ich selber ans , ebenso für
die Kurkosten, die zur .Herstellung meines geschundenen
Körpers notwendig sein werden .

" Eine derartige Politik
wäre ja geradezu eine Heraussorderu n g zu neuen
Einbrüchen. Kein einziger Arbeiter wird einer der¬
artigen Politik zustimmen : er würde den Einbrecher viel¬
mehr nicht laufen lassen , sondern mindestens daräuf be¬
stehen , daß ihm der angerichtete Schaden ersetzt ivürde.

Aber was der Arbeiter sofort begreift , wenn es sich
um ein Beispiel aus dem täglichen Leben handelt , das
wird er auch einsehen dort, , wo es sich um die künftigen
Interessen der gesamten deutschen Arbeiterschaft handelt.
Kommt der Frieden in der Weise zustande, wie es die
führenden Sozialdemokraten wollen , dann hat das deut¬
sche Volk für die Verluste allein ansznkommen, die uns
durch den Verteidigungskrieg erwachsen sind . Welche
Schicht der Bevölkerung wird aber am meisten unter dem
wirtschaftlichen Twuck, dem wir dann entgegengehen , leiden
müssen? Niemand anders als die Arbeiter, die einmal
unter dem Mangel an Arbeitsgelegenheit sich den schärfsten
gegenseitigen Wettbewerb machen , sodann bei hohen Le-
bensmitrelprcisen ihren Haushalt führen müssen und end¬
lich dem schärfsten Druck infolge der ungewöhnlich schweren
Steuerlast ausgesetzt sein werden . Der deutsche Ar¬
beiter wirdalso dasOpfereines solchen Frie-
dcns sein, wie ihn die führenden Männer der Sozial¬
demokratie abschließen wollen.

Es ist geradezu unerhört und kann nur in Deutsch¬
land Vorkommen , daß ein falsch verstandenes Dogma
dazu führen soll , die wirtschaftlichen Interessen der deut¬
schen Arbeiterschaft mit der größten Selbstverständlichkeit
aufs Spiel zu setzen . Wenn Deutschland einen anderen
Frieden nicht haben kann, dann müßten sich auch die
Arbeiter mit ihm abfinden . Andernfalls aber ist ein
Frieden anzustreben , der der deutschen Arbeiter¬
schaft die Mögt . chkeit einer Lcbensgrund-
läge bietet , auf der sie nach einiger Zeit der Erschlaffung
und der Erholung sich wieder vorwä "<s und m ^ " ' s
entwickeln kann.

Papierkleider.
Ter Krieg hat es - nivege gebracht, daß jetzt dem

Papier die ^ B Nolle zufällt , als Ersatz von
Kleider- nr rossen zu dienen .

' Genauer gesagt,
handelt es ein Pa . iergewebe, das für die knapp
gewordenen Lernen- , Woll- und Baumwollsachen in die
dresche springen soll und übrigens auch bezugscheinpflichtig
r >. . Die Japaner habeir allerdings längst den Wert des
Papiers erkannt und sie benutzen bekanntlich ihre uner¬
reicht kunstvollen faserartigen Papierstoffe für alle mög¬
lichen Zwecke. Uns hat erst die dringende No, ., ndigkcit
an diese Hilfsmittel denken lachen , und wenn , rch auch
nicht von heute auf morgen die auf uralter Tradition
beruhende vollkommene Technik der Japaner erreichen
läßt , so ist man doch jetzt auch bei uns bemüht , das
Verfahren zur .Herstellung brauchbarer Papiergewebe
immer mehr zu entwickeln und zu verbessern.

Die verschiedenen Gebiete, auf denen in absehbarer
Zeit das Papier als Ersatz dienen wird , sind recht mannig¬

faltig . Durch die kürzlich yerausgekommene Verfügung,
die den Hotels , Restaurants und ähnlichen Betrieben die
Abgabe von Tisch- und Mundtüchern verbietet und die
Verwendung von Handtüchern und Bettwäsche einschränkt,
ist dem Papiergewebe schon ein weites Feld eröffnet.
Aber mit der Tisch - und Bettwäsche sind seine Verwen-
dnngsarten noch keineswegs erschöpft . Wir werden auch'
.Hemden und andere zur Leibwäsche gehörende Stücke
ans dem neuen Material bekommen , allerdings wird es
dazu noch erheblich verfeinert werden müssen, denn die
empfindliche menschliche Haut würde das Gewebe in der
starren Form , die es im vorläufigen Stadium noch zeigt,
nicht vertragen.

Es gibt loses und festes Papiergewcbe : das lose
gleicht etwa denr Kanevas oder Kvngreßstoff, wir sehen es
naturfarbig , als Bezug von Matratzen . Gleichfalls natur¬
farben ist ein ziemlich grobes Gewebe , aus welchem Hand¬
tücher herüesrellt sind, die wie ungebleichte, billige Hand¬
tücher aussehen ; gewaschene Exemplare hatten durch das
allerdings nur einmalige Waschen nicht gelitten . Tie
Papiergewebe können eine starke Wäsche im Seifenmasser
von etwa 45 Grad Celsius vertragen ; vorheriges Weichen
oder Kochen ist unbedingt zu vermeiden . Das Auswinden
erfolgt am besten mit der Windmaschine.

Vielfach wird das neue Gewebe als Einlage für
Damen - und Herrenmäntel , für Herren - und Knaben - .
anzüge sowie für Krawatten benutzt . Ferner gelangt es
für Tapisseriezwecke häufig zur Anwendung . Es existiert
schließlich schon ein weißes Papiergewebe , das ungefähr
wie «Schirting wirkt und zur Bekleidung von Toten dient.

Weiter hat man bereits ganz starke , dunkelblaue Ge¬
webe für Arbeitsänzüge , Schürzen und sonstige Kleidung.
Uehnlich wie Kattun wirken die dunkelblauen , zweiseitig?
mit weißen Streifen oder kleinen Punkten bedruckten Ge¬
webe für Frauenkleider, daneben gibt es mode-
farbige und bordeauxrote bedruckte Stoffe für Kinder¬
schürzen und dergleichen, denen die stwtzierne Herkunft
kaum anzumerken ist.

Für die Berufskleidung dürften die Papierge¬
webe zunächst wohl hauptsächlich in Betracht kommen, da
sie für Wäsche noch nicht fein genug sind. Bis zum Ende
des Jahres wird man , nach der Versicherung von Fach¬
leuten , ein gutes Papierleinen haben , das namentlich für
Wasch anzüge gedacht ist ; mit Bestimmtheit sind auch
bis dahin Knabenblusen und Sporthemden aus.
Papier zu erwarten . Tie weißen Neberkragen zu Knaben-
inatrosenanzügen wird es in kurzem überhaupt nur noch
aus Papier geben!

.Herrenbeinkleider als Ersatz für Stoffhosen gibt es
schon, sie sind dunkel- oder hellgestreift, imprägniert und
sollen Regen gut vertragen . Ta für das kommende Früh¬
jahr Papieranzüge bestimmt in Aussicht gestellt sind , wer¬
den vermutlich auch die Tamenröcke und -Blusen nicht
lange auf sich warten lassen, doch müssen hierfür die
noch recht steifen Gewebe erheblich schmiegsamer hergestellks
werden.

Die vlrerg nsie im Westen.
Der fra zösische Bericht.

WTB . Paris , 7 . Au . Heeresbericht von gestern nachmit¬
tag : Zn Belgien veränder. ch die Lage nicht . Deutsche An-
grtffsversuche östlich der G rei Mossy , in der Gegend voik
La Bouelle , im Wald von «.vocourl und im Elsaß scheiterten
im Feuer . Das Artilleriefeuer ist in diesen verschiedenen Ab¬
schnitten zeitweise ziemlich lebhaft.

Abends: Ziemlich rege Tätigkeit der beiderseitigen Artil¬
lerie in der Champagne , in der Gegend von Les Monts und aus
den beiden Maasufern, insbesondere in den Abschnitten von
Avocourt und Louvcmcnt.

Der englische Bericht.
WTB . London, 7 . Aug. EnglischerHeeresbericht vom 8.

8 . nochmittaas : Gestern abend griff d . r Feind wieder bet
Hollebeke an . Er wurde aber zuGIrgeiriebeu , bevor er unser«
Hinten erreichte . Ein weiterer Angriff , der unter dem Schutz
schweren Sperrfeuers gegen a -Gme Stellungen von Westhoek
unternommen wurde, hatte ebensowenig Erfolg . Nachts wurde
ein deutscher Stoßtrupp östlich von Epechy abgewiestn.

Abends : Der Feind vc Achte friihn argens einen Angrisß
nördlich von Arleur zu machen . Die Truppen wurden durch
Gewehr- und Maschinengewehrfeuer vor unseren Linien auf-:
gehalten und mit Verlust abgeschlagen . Wir schoben heut«
unsere Linie südwestlich und westü r Lens leicht vor. Ge¬
stern nachmittag konnien unsere Flug,, , ge nach mehreren Tag»
der Untätigkeit wieder erfolgreiche Bombenangriffe und a»4
dere Arbeit ausflihren . 5 feindliche Flugzeuge wurden zunt
Absturz gebracht . Eines der einstigen wird vermißt.

London , 6 . Aug . Vizeadmiral Posslyr Wemyß
ist zum zweiten Seelord als Nachfolger des AdmiralH



^ ecil Vurney, der für eine Sonderausgabe Perwendung
finden soll, ernannt worden.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 7 . Aug . Amtlich wird verlautbart

Vom 7 . August : Jtalienis eher Kriegsschauplatz:
Mus dem Fassaner Känun südöstlich von Cavalese brach
Pin italienischer Vorstoß in unserem Feuer zusammen.
Das feindliche Bataillon flüchtete in voller Auflösung.
Alm Jsonzo ließ gestern der Geschützkampf wieder nach ..

Der Chef des Generalstabs.

Neues vom Tage.
Der alte Geist lebt noch.

Berlin , 7 . Aug . Auf das Huldigungstelegramm
!der Versammlung zur Gedenkfeier des 4 . August im
Reichstag sandte der Kaiser an den Präsidenten Kämpf
eine Antwort , in der er sagt : Der Geist, der vor drei
Zähren in unvergeßlicher Weise aus der Tiefe der Volks¬
seele hervorbrach und unser Volk zu den ungeheuren Lei¬
stungen dieses Krieges einigte, lebt auch heute noch unter
uns fort . Er bewährt sich, wenn noch in diesen Tagen
unsere tadesmutigen Kämpfer unter der Führung großer
Feldherr » unerhörter Angriffe Herr geworden sind und
wenn in der Heimat trotz Sorge und Entbehrung so mann-
ihaft durchgehälten und so zielbewußt erfolgreich gearbeitet
wird, wie es mir soeben in dem treuen , zu neuem Leben
erblühenden Ostpreußen entgegengetreten ist . Im Ge¬
denken an die in drei schweren Jahren bewährte und ge¬
istählte Kraft unseres Volkes bin ich sicher, daß es ernst
aber furchtlos und sieghaft, innere Meinungsverschieden¬
heiten überwindend , ausharren wird bis zu einem Frieden,

!der die Ehre und Größe unseres Vaterlandes und eine
sichere und glückliche Zukunft verbürgt . Wilhelm.

Teuerungszulagen.
Berlin , 7 . Aug . Tie Kriegsteuerungszulagen für

Beamte in Preußen und im Reich find folgendermaßen
festgesetzt : Verheiratete planmäßige Beamte mit einem
'Kriegseinkommen bis zu 13000 Mk . (ohne Wohnungs-
igeldzuschuß ) erhalten entsprechend den vier Tarifklassen
sächlich 360 , 540 , 720 und 900 Mk . Dazu tritt für
jedes Kind, das sich noch in Schul - oder Berufsbildung
befindet oder aus sonstigen Gründen ( Krankheit usw. ) von
den Eltern unterhalten wird , bis zu 10 Prozent dieser
Grundbeträge . Tie unverheirateten planmäßigen Staats¬
beamten mit einen: Kriegseinkommeu von nicht mehr

- als 6000 Mk . erhalten 300 Mk . jährlich in allen Tarif¬
klassen . Tie Tiätare werden behandelt wie die plan-

/maßigen Beamten der Tarifklasse , in der der Angestellte
zuerst zur Einstellung gelangt . Tie Lohnangestellten
höherer Ordnung werden entsprechend der Art ihrer Tätig¬
keit- eingeteilt . Für eine gleichmäßige Berücksichtigung

!der Volksschullehrer sind Staatsmittel bereitgestellt . Auch
!die Gewährung von Zulagen an Geistliche ist in die Wege
!geleitet.
l Protest,
! Bonn , 7 . Aug . Wie in Freiburg i . B . haben 87
Professoren der Universität Bonn einen Protest gegen
tue Friedensentschließung des Reichstags erlassen.

Die Polen.
Krakau , 7 . Aug . Ter Polenklub beschloß, an der

Neubildung der angeblichen parlamentarischen Regierung
sn Oesterreich sich nicht zu beteiligen . Tie neue Regierung
!sei als Beamtenministerium zu betrachten, von dem die
Erfüllung der polnischen Forderungen erwartet werden.
Der Polenklub mache seine Unterstützung der Regierung
lvon der Ersülluna keiner volitischen und wirtschaftlichen

Roman von L. Waldbröhl.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten?

Die Bestätigung schien ihm in hohem Maße zum
^Trost zu gereichen, denn seine Züge entspannten sich,
und eine große Erleichterung war ihm vom Gesicht zu lesen.

„Das ist gut," sagte er nach einem kleinen Schweigen,
„das ist sehr gut . Denn nun habe ich die Ueberzeugung,
Laß auch alles andere Wirklichkeit ist, was mir nach und
nach ins Gedächtnis zurückkehrt . Meine kurze Herrlichkeit
in Seide und Purpur, mein törichterLiebestraum mit seinem
bitteren Erwachen , und dann die jähe Enttäuschung , als
der wirkliche Erbe von Eschenhagen auf der Bildfläche er¬
schien ."

„Der wirkliche Erbe ? " fragte sie zweifelnd . „Wer
sollte denn das gewesen sein ? Die Bestimmungen des
Testaments waren doch sonnenklar, und niemand hätte
eine Handhabe besessen , es anzufechten.

"
„Ja , mit dem Testament hatte es schon feine volle

Richtigkeit. Nur daß eben nicht ich , sondern ein anderer
!Herbert Koßberg damit gemeint war — der, dein die
silberne Zigarettentasche gehörte ."

Wieder ging ein Erschrecken Lurch Klaras Seele . Wie
konnte er im Zusammenhang mit solchen Dingen von
einer silbernen Zigarettentasche reden . Zu voller Klar»

/heit Geistes hatte er sich offenbar noch immer nicht
durchgerungen.

Hubert aber mochte wohl aus ihrem Blick erraten.
Was in ihr vorging , denn mit einem Lächeln fuhr er fort:

„Sie wissen nicht, was das bedeutet , und Sie können
es ja auch unmöglich verstehen. Aber wenn Sie ein
Wenig Geduld haben , will ich es Ihnen erklären."

Und er erzählte in wohlgeordneter Folge , was sich
/ auf Schloß Eschenhagen zugetragen , in welches Chaos
von Zweifeln er durch das Erscheinen des Totgeglaubten
gestürzt worden war, und wie dann seine kurze Schloß-
Herrnherrlichkeit geendet . Mit einem leichten Zucken an
den Mundwinkeln schloß er seinen Bericht:

l- —. «Vun werden Sw ^s mir wohl glauben, daß ich nicht

Forderungen abhängig . (Auch in Oesterreich ist zuviel ver¬
sprochen ivorden . Das wird noch manche Schwierigkeiten
verursachen. D . Sehr .)

Chinas Hilfe.
Paris , 7 . Aug . Der in Paris sich aufhaltende

Chef des chinesischen Generalstabs erklärte einem Ver¬
treter des Blattes „ Excelsior" : China werde zwei Divi¬
sionen senden , die im nächsten Frühjahr auf französisches
Gebiet komme :! werden, um au der nächsten Offensive teil-
zulreh-meu . Außerdem werde China der Entente viel Ar¬
beitskräfte zuführen . , ,

Der Reichskanzler — Oberstleutnant.
Berlin , 7 . Aug . Das Militärwochenblatt meldet:

Reichskanzler Tr . Michaelis , Hauptmann d . R . a . D . ,
zuletzt in der Reserve des Leibgrenadierregiments König
Friedrich Wilhelm III . (1 . brandenburgisches Nr . 8) ist
unter Verleihung des Charakters als Oberstleutnant zu der
Berechtigung zum Tragen der Uniform des gesamten Re¬
giments bei den Offizieren a la suite der Armee an¬
gestellt.

Berlin , 7 . Aug . Der Kaiser empfing heute nach¬
mittag um halb 5 Uhr im Schloß Bellevue den Reichs¬
kanzler und die neuernanuten Minister und Staatssekre¬
täre.

Ein interessanter Nachtrag.
Bern , 7 . Aug . Tie hier eingetroffeuen englischen

Blätter lassen erkennen , daß die im Auslande verbreiteten
Berichte über die Rede Lloyd Georges im Unterhaus vom
1 . August folgenden bedeutsamen Satz unterdrückt haben:
Lassen Sie mich zum Schluß sagen, ich möchte Wohl
wissen, ob jedes Mitglied dieses Hauses das Explosiv-
Material gewahrt , das um uns her ist . — Dieser mit
Hört ! Hört ! aufgenommene Satz leitet den letzten Teil
der Rede ein, in dem Lloyd George das Haus förmlich
beschwört , nicht den Rücktritt Hendersons zu verlangen
und bezeichnend ausruft : Wenn wir anfangen , uns auf-
zulöseu, einen wertvollen Kollegen nach dem andern in
die Arme derer zu werfen , die für pazifistische Ziele
kämpfen, dann verzweifle ich wirklich an unserem Sieg.

Englische Klagen über den Tanchbootkrieg.
Bern , 7 . Aug . „Daily Mail" beklagt , daß die

britische Handelsflotte seit anfangs Februar 600 Schiffe
verloren habe. Das Blatt schreibt über den Bau von
Ersatzschiffen : Ist denn der Bau vor: neuen Schiffen,
die ihrerseits wiederum zu ihrer Zeit versenkt werden,
der einzige Weg, die Tauchboote zu schlagen ? Zwei Jahre
haben wir es mit der Defensivtaktik gegen die Tauch¬
boote versucht . Tiefe Taktik ist heute bankerott . Tie
„ Commander Bellairs " " hat neulich nachgewiesen, daß
etwa 10000 Fahrzeuge der Alliierten "

sich gegen eine An¬
zahl deutsche Tauchboote zu wehren versuchen , die ver¬
mutlich zu keiner Zeit 70 bis 80 übersteigt . Das Kriegs¬
kabinett und die Nation müssen sich dis Frage vor¬
legen, ob diese Defensivtaktik sartdauern soll , bis sie den
vollständigen Zusammenbruch herbeiführt , oder einer an¬
deren Platz machen soll, so lange es noch Zeit ist.

Clemenceau als Ministerstürzee.
Berlin , 7 . Aug. Wie dem „Berliner Lokalanzeiger"

berichtet' wird , wird Clemenceau immer schärfer und spricht
von ihm bekannten Geheimnissen, deren Enthüllung das
überlegene Lächeln auf den Lippen der obersten Macht¬
haber Frankreichs ersterben lassen könne.

Genf, 7 . Aug . Tie „ Humanste " meldet : Die fran¬
zösische Sozialistenpartei der Kammer erklärte am 5 . Au¬
gust ihren Austritt aus der Regierungsmehrheit.

Die Wirren in Rußland.
Petersburg , 7 . Aug . (Reuter.) Tas Ministerium

wird umgebildet. KerenE ist Miinstervräiideut und .4U¬

mehr der glückliche Besitzer von Millionen, sondern em
ganz armer Teufel bin . Aber ich hoffe, daß ich damit
nicht gar zu tief in Ihrer Achtung und in Ihrer Freund¬
schaft sinket"

„Wie mögen Sie so sprechen !" erwiderte die junge
Pflegerin mit sanftem Vorwurf. „Sie haben gehandelt wie
ein Ehrenmann , und wie ich es niemals anders von
Ihnen erwartet hätte . Hätten Sie meine Hochachtung
nicht schon längst besessen , mit dieser Mitteilung, für
die ich Ihnen herzlich danke, hätten Sie sie gewonnen!"

Der Verwundete griff nach den schlanken Fingern, die
sich ihm willig überließen , und hielt sie lange init war¬
mem Druck zwischen seinen abgemagerten Händen . Für
eine geraume Weile sprach er kein Wort . Aber seine
Gedanken weilten wohl noch immer in der Vergangen¬
heit. Die erste Bemerkung bewies es, mit der er das
Schweigen brach.

„Eines nur bleibt mir noch immer in Dunkel gehüllt,
wie unablässig ich auch darauf bedacht bin, die Wahrheit
zu ergründen . Auf alles kann ich mich besinnen , nur
nicht darauf , wann und unter welchen Umständen ich
Ihren wirklichen Namen zum erstenmal gehört oder ge¬
lesen habe ."

„Aber ich sagte Ihnen doch schon einmal, daß das
ganz nebensächlich ist, und daß Sie sich deshalb nicht da¬
mit quälen sollenl Vielleicht hält es Sie von weiteren
Grübeleien ab, wenn ich Ihnen sage, daß möglicherweise
auch der Name Sturmhöfel gar nicht der ist, der mir von
Rechts wegen zukommt ."

„Wie soll ich das verstehen ? Sprachen Sie nicht da¬
von, daß Ihre Ausweispapiere - ? "

„Jawohl, meine Ausweispapiere lauten allerdings auf
diesen Namen ; aber es hat damit eine eigene Be¬
wandtnis. Ich weiß nicht , ob Sie sich noch aus das besinnen,
was ich Ihnen einmal von meiner Kindheit und von
der Geschichte meiner Mutter erzählt Habel"

„Ich erinnere mich sehr gut daran ! Es hat damals
einen sehr tiefen Eindruck auf mich gemacht. Und es
war darum auch unter den ersten Dingen , die in
meinem erwachenden Gedächtnis wieder auflebten .

"
„Nun wohl — ich sagte Ihnen also , daß meine

Mutter zweimal verheiratet war, daß ich aus ihrer
ersten Ehe stamme, und daß ich über die Person meines
wirklichen Vaters immer im ungewissen oder vielmehr io

gleich Kriegs- und Marinemiuister . Habinholv
"
ist

Direktor des Kriegsministeriums und Lebede Direktor
des Marii '.eministeriums . Negrasow behält das Finanz-
portefeuille als Vizepräsident des Miuisterrats . Terest-
schenko wird Minister des Auswärtigen.

Gewaltige Kriegssteuern in Amerika.
Washington, 6 . Aug . Der Finanzausschuß des

Senats schlägt die Ausbringung von 2 006 970 000 Dol¬
lars (rund 8 H> Milliarden Mark ) durch Kriegssteuern
vor.

Kriegserklärung Chinas.
Neuyork , 7 . Aug . „ Associated Preß " meldet aus

Peking : Ter Präsident hat am Donnerstag den ein¬
stimmigen Beschluß des Kabinetts gutgeheißen , Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn den .Krieg zu erklären.

Landtag.
Stuttgart , 6 . Aug. Die Zweite Kammer stimmte

in ihr' r 197 . Sitzung heute nachmittag zunächst über die Anträge
- ur Kohlen - und Brennholzversorgung ab . Der Antrag Graf
(Ztr. ) über die Ordnung der Kohlenversorgung als Reichs¬
betried wurde in namentlicher Abstimmung mit 40 gegen 26
Stimmen abgelehnt , womit der Ausschußantrag angenommen
ist . Auch die weiteren Ausschußanträge wurden einstimmig an¬
genommen , desgleichen der Antrag Heymann (Soz.) über!
Einrichtungen zur Verbilligung der Hausbrandlrohle . Der Antrag
LLchncr (V . ) über die Durcharbeitszeit während der Heiz?
Periode in den Staatsbetrieben und Schulen wurde gegen die
Stimmen der Konservativen und des Zentrums angenommen . Die.
übrigen Anrschußantrüge wurden einstimmig angenommen . !

Darauf beriet das Haus die E rn üh r ungs fr ag en^
Berichterstatter Andre (Ztr .) führte aus : Das Kriegs - ;

ernährungsamt müsse zuerst seststcllen, welche Lebensmittel vor - !
Händen sind. Auch die Produktion müsse erforscht werden . Abg.
Sommer (Ztr .) : Es müsse anerkannt werden , daß die Land-
Wirtschaft trotz des Arbeitermangels ihre Aufgabe glänzend
ü -llvst habe. Die Broduktiön könne kaum mehr gesteigert wer¬
den. Es gebe Landwirte , die Heu den Zentner zu 6 MärS
avskaufen und ihn an die Heeresverwaltung zu 4 Mark ver¬
kaufen , nur um ihrer Ablieferungspflicht zu genügen . Die
Kartoffeln stehen im Oberlande sehr schön . Hoffentlich läßt mau . >
nicht wieder durch falsche Maßnahmen tausende von Zentnern zu>
Grund ; gehen.

Abg . Strobel (B . K -) : Die Landbevölkerung hat schwer
zu leiden gehabt durch die empfindlichen staatlichen Eingriffs
in den Betrieb sowohl , wie in dje Lebcnshaltug . Für das;
vierte Kriegsjahr sind wir ohne Vorräte und einzig und allein
aus die Erzeugung angewiesen . Das Getreide der heu-
rgcn Erntt wird die vorjährige an Menge vielleicht über-
trefsen , an Qualität sicher . Den Oberkommandiercndcn
der besetzten Gebiete muß der Rat Mellt werden , besser auf
die richtige Einbringung der Ernte zu achten. Die Hack¬
früchte versprechen einen sehr guten Ertrag . Der verringert^
Viehbestand bedingt einen großen Mangel an Stalldünger, was
für die Ernährung der Pflanzen für düe nächstjährige Ernte
von schwerwiegender Bedeutung sein wird . Wir haben also
für 1918 Mt eurer Schmälerung des Ertrages „zu
rechnen. Hätte man den Milchpreis um ein paar Pfennig
erhöht so hätten wir heurc sichermehr Milch. Die Bicr-
preiserhöhung ließ man sich ruhig gefallen . Durch die falsche
Preispolitik ist dze landwirtschastliche Produktion in falsche Bah¬
nen geleite * worden . Eine Viehtcnerung steht in ab¬
sehbarer Zeit in Aussicht , was zu einer Dezimierung des Vieh-
standes führen wird . Wenn wir bessere Produktion aufrecht!
erhalten wollen , ist es unbedingt nötig , die erforderlichen Ar-i
beitekräste und Betriebsleiter zur Verfügung zu stellen . Man
verschone die Landwirte mit Ratschlägen , sie wissen selbst am!
besten, was sie anzubanen haben.

Abg . Dr. Keck (Natl.) : Je kleiner die Mengen sinö„
desto genauer muß der Verteiluugsplan sein . Die Produktion!
müssen wir unter allen Umständen steigern . Eine intensive Be¬
wirtschaftung setzt ausreichende Arbeitskräfte und ausreichende
Mitte : zur

"
Produktion voraus. Wenn von unserem Getreide

viel verfüttert ivorden ist , so ist die Reichsregierung Mitschuld^
Die Errichtung von Wucherämtern in einzelnen Bundesstaates
ist für uns ein Schandfleck . Unter keinen Umständen darf aujj
irgend einem Gebiet eine Preissteigerung eintrete» . In der.
Frage der Kartoffelversorgung bleibt es unverständlich , wis
das Kriegsernährungsamt dazu kommen konnte , für die erste
Bersorgvngsperiodc einen Kopfsatz von 3 Hs Zentner festzu¬
setzen , ohne jede kontrollierbare Grundlage . Dem Antrag , des
dem Warenverkehr möaliäist viel Freibeit lassen will, stim-

vollständiger Unwissenheit geblieben bin . Sie selbst hatte
ihren Mädchennamen wieder angenommen. Und sie muß
es auch auf eine mir unerklärliche Weise fertiggebracht
haben , den Behörden den »reinigen , der doch der Name
meines Vaters hätte sein müssen, zu verschweigen . Denn
meine Papiere lauteten immer auf Klara Sturmhöfel.
Ich finde dafür keine andere Deutung als die, daß die
erste Ehe meiner armen Mutter doch vielleicht kerne ganz
legitime gewesen ist. In ihrem Nachlaß habe ich
jedenfalls keinerlei Dokumente gefunden , die auf diese
Ehe Bezug gehabt hatten ."

In dem Moment, da sie das Wort „Dokumente"
ausgesprochen , ging eine seltsame Veränderung irr Her- ,
bert Voßbergs Zügen vor . Es war fast wie der Wider¬
schein eines blitzartigen Aufleuchtens in seinem Geiste.
Fester als zuvor schlossen sich seine Hände um Klaras
Rechte, und mit raschem Atem stieß er hervor:

„Wissen Sie, ob man meine Brieftasche noch bei mir
gefunden hat, als man mich draußen vor dem Schützen¬
graben aufhob ?"

„Gewiß . Sie liegt mit allen anderen Gegenständen»
die Ihnen auf dem Verbandplatz abgenommen wurden , ,
hier rin Schubfach Ihres Nachtkästchens."

„So geben Sie sie mir, bitte !" drängte er, und wie
fieberhafte Erwartung glänzte es in seinen Augen . „Jetzs
glaube ich zu wissen, woher mir Ihr Name bekannt war.
lind wenn meine Vermutung zutrifft, wäre dies von
allen wunderbaren Zufallsfügungen meines Lebens sicher
lich die wunderbarste ."

Ungern nur leistete Klara seinem Verlangen Folge,
denn sie zitterte davor, daß die Erregung , die sich unver¬
kennbar seiner bemächtigt hatte, ihm schaden könne. Aber
sie glaubte sich andererseits nicht berechtigt, ihm die Er¬
füllung seines Wunsches zu verweigern . Mit bebenden.
Fingern öffnete Herbert die Brieftasche und suchte in den
darin enthaltenen Papieren. Rasch hatte er gesünden,
wonach ihn verlangte, und entfaltete das an den Rän¬
dern schon etwas vergilbte Dokument.

Fortsetzung folgt.



„ en mir zu . Eine Beschlagnahme der '
diessährigen Oksternts

muir unterbleiben.
Um s/r8 Uhr vertagt das Haus die Wetierberatung auf

morgen vormittag 8 Uhr.

7 . August.

Bei der heute vormittag fortgesetzten Beratung führte Abg.

Kckcef (V .) aus : Dir Verbraucher seien nicht zufrieden
Eil mau Rücksicht auf die Erzeuger nehme . Die Erzeuger seien
nieicliialls unzufrieden , weil man auch Rücksicht auf die Ver¬

braucher nehmen müsse . Der Landtag selbst sei aber auch nicht

-onieden, namentlich mit der Staatsregierung , die es unterlassen
babe ihm die Möglichkeit zu geben , sich mit den Crnährungs-
sraaen rechtzeitig zu beschäftigen . Seine Partei habe die Empsin-

- dmm daß gerade auf den Produzenten sehr weitgehende
i RrDcht genommen worden sei. Es dürfe nicht der eine Kom-

munalocrband nur sich selbst zu befriedigen suchen, ohne sich

darum zu kümmern , ob der andere am Verhungern ist . Man

dabe es nicht verstanden , in welcher Weise die Preise für

Gerste und Hafer Hinaufgetrieben worden sind im Gegensatz
-u den Brotgetreidepreisen . Wir müssen möglichst niedrige Brot -,
«reise haben . Die Preispolitik der Militärverwaltung wirke
mradezu demoralisierend . Bon der neuen Wirtschastskarte erhoffe

Me Partei eine Besserung . Es müsse verhütet werden, , da st

die Kartoffeln zu früh aus dem Boden kommen . In der

Frage der Gemüse - und Obstversorgung fordere der Verwcrtungs-
olan der Reichswirtschastsstelle für Gemüse und Obst zur schärf¬

sten Kritik heraus . Unsere Regierung müsse sich unbedingt
das notwendige Maß von Selbständigkeit und Freiheit in der

Verbrauchsregelung und Obstuerwcrtung bewahren . Die Ver¬

sorgung der württembergischeu Bevölkerung mit Most dürfe

nicht durch die Reichsstelle hintertriebeu werden . Eine Wcin-
rationierunq sei geradezu absurd.

Abg. Pflüger (Soz . ) : Die Leute , die in den Kur¬

orten die Zeit totschlagen , stehlen durch maßlose Hamsterei
ihren Mitmenschen die Nahrungsmittel vom Munde weg . Seine

Partei richte an die Regierung die dringende Aufforderung,
das Kurwesen auf wirklich Erholungsbedürftige zu beschränken.
Die Stimmung sei so erbittert , daß das Oberamt Freuden¬

stadt die Abhaltung einer öffentlichen Versammlung , in der

Re Mißstände besprochen werden sollten , mit der Begründung
oerboten hat , es seien Zusammenstöße und Krawalle zu be¬

fürchten . In der Frage der Kriegsgewinne sei es seine Ueber-

zegunilg , daß mau der Aussaugung des Volkes entgegentreten
und die Regierung zu Gegenmaßregeln zwingen Könne , wenm
alle Härteten darin einig wären . Die Löhne der Rüstungs-
arbeiter seien in manchen Betrieben so gering , daß es den
Arbeitern schwer falle , ihren Hunger halbwegs zu stillen.
(Zuruf : Pulverfabrik Rottweil !) Wenn heute Volksleideu ins
Land kämen , würden sie einen guten Boden finden . Das

wichtigste Problem in der inneren Politik sei heute die rich¬
tige Ernährungsregelung . Mit Zuchthausstrafen sei die Nah¬
rungsmittelversorgung nicht zu heben . Unbegrenzte Hochachtung
verdienten die Frauen in der Landwirtschaft . Von der Militär¬
verwaltung müsse verlangt werden , daß ihre Aufkäufer sich an
die Höchstpreise für Gemüse und Obst halten . Wenn die Erzeuger
ihre Forderungen nicht ermäßigten , müsse die Regierung ein-

greifen . Einem Antrag auf Höchstpreise werde seine Fraktion
zustimmen.

Abg . West me per (S . B .) : Im Ausschuß sei gesagt wor¬
den, mit unserer Ernährung werde es noch schlimmer werden.
Der Wucher mit dem täglichen Brot der Armen habe einen

Umfang angenommen , der kaum noch zu überbieten sei. Das
Volk werde mit allen möglichen Abfällen und Kartoffelschalen,
die zu Dörrgemüse verarbeitet seien , gefüttert . (Zuruf
Lindemann : Volksverhetzer !)

Der Minister des Innern v . Fleischhauer erklärte,
die Frage der Bewirtschaftung des Weines unterliege
zur Zeit mach der Beratung der zuständigen Stellen . Unsere
Rchnmgsmittel seien so reichlich, daß wir durchhalten könnten.
Eine Verordnung , daß neue Mahlscheine erst vom 15. August ab
mirgcstellt werden dürfen , sei nicht erlassen worden . Die R ichs-
getrcidcstelle sei bei der Auswahl ihrer Kontrolleure nicht im¬
mer glücklich gewesen . Die neuen Bestimmungen über che Kar-
toffelrersorgung würden in den nächsten Tagen ergehen . Die
zu weit gehende Zentralisierung in der Obst - und Gcmüse-
versorgung sei zu beklagen . Sin W c knh ö ch stp r e i s sei n i ch t
vorgesehen, aber ein V o r v e rk a u fs v e r b ot auf dem
Mock. — Der Abg . Hauser (Z .) sprach noch für die Beurlaubung
der Weingartner zur Weinernte . Ein vierwöchiger Urlaub
für die Küfer sei ungenügend . Nach weiteren Ausführungen
der Abgeordneten Haag (B . K .) , Nübling (B . K .) und Andre
(Z.) wurde die Sitzung um halb 12 Uhr aus morgen vormittag
S Uhr vertagt.

' Bekanrrtmachmrg drr Landesversorgrmgssteüe
über Höchstpreise für Heidelbeere ».

Von der bei der Lundesversorgungsstelle gebildeten
Preiskommiffion ist der nachstehende Erzeuger -Höchstpreis
für Heidelbeeren , von der Landesversorgungsstelle selbst
Leigesetzre Groß - und Kleinhandelspreis für Heidelbeeren
bis auf weiteres »festgesetzt worden.

Hiernach gelten für Heidelbeeren iin württembergischeu
und hvhenzollerischen Versorgungsgebiet folgende Höchst¬
preise :

Erzeugerpreis 35 ^
Großhandelspreis , 42 ^
Kleinhandelspreis 50 ^

Zuwiderhandlungen gegen diese Preisfestsetzungen sind
strafbar .

'

Verordnung des Bundesrats über die den Unter¬
nehmern landwirtschaftlicher Betriebe für die Er¬
nährung drr Selbstversorger und für die Saat zu

belassenden Früchte.
Vom 20 . Juli 19 i 7.

Der Buudesrat hat folgendes verordnet:
8 1 . Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe dürfen

Ms ihren selbstgebauten Früchten verwenden : 1 . Zur Er¬
nährung der Selbstversorger auf den Kopf für die Zeit

j bom 1 . August 1947 ab , unter Anrechuug der nach 8 2
i der Verordnung vom 22 . März 1917 (Reichsgesetzbl . S.

263) für die Zeit vom 1 . bis zum 15 . August 1917 be¬
lassenen Mengen : o) an Brotgetreide monatlich neun Klg .,
o) an Gerste und Hafer für die Zeit bis zum 30 . Sep-

' tember 1917 insgesamt acht Klg . ; 2 . zur Bestellung der
Mm Betriebe gehörenden Grundstücke auf das Hektar : an
Winterroggen bis zu einhuudertfünsundfünfzig Klg , an Som¬
merroggen bis zu einhundertsechzig Klg . , an Winterweizen bis
M einhundertneunzig Klg ., an Sommerweizen bis zu ein-
hunderifünsundachtzig Klg . , an Spelz bis zu zweihundert-
Wü Klg . an Gerste bis zu einhundertsechzig Klg ., an

Hafer bis zu einhundertflmfzig Klg . an Erbsen einschließ¬
lich Peluschken und an Bohnen bis zu zweihundert Klg . ,
an großen Viktoriaerbsen und an Ackerbohnen bis zu drei¬
hundert Klg , an Linsen bis zu einhundert Klg , an Misch-
srucht dieselben Sätze nach dem Mischungsverhältnisse der
Früchte , an Buchweizen bis zu einhundert Klg , an Hirse
bis zu dreißig Klg . ^

Die Landeszentralbehördernsind ermächtigt , die Saat¬
gutmengen bei dringendem wirtschaftlichen Bedürfnis für
einzelne Betriebe oder ganze Bezirke bis zu einer von der
Neiclisgetreidestelle zu bestimmenden Grenze zu erhöhen.

8 2 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündigung in Kraft.

Verkehr mit Leim.
Wer mit dem Beginne des 1 . August 1917 Leim in

Gewahrsam hat . ist verpflichtet , die vorhandenen Bestände
dem Kriegansschusse für Ersotzsuner , G . m . b . H . in Berlin
bis zum 10 . August 1917 anzuzeigen . Mengen , die sich
mit dem Beginne des 1 . August 1947 unterwegs befinden,
sind vom Empfänger unverzüglich nach dem Empfange dem
Kriegsausschnß anzuzeigen.

Die Anzeige hat unter Benutzung der vom Kriegsaus¬
schuß auszngcbenden Vordrucke zu erfolgen.

Der Anzeigepflicht unterliegen nicht Vorräte , die
1 . insgesamt 50 KZ nichr übersteigen,
2 . Voriüre , die im Elgentnme des Reichs , eines Bun¬

desstaats oder Elsaß Lothringens stehen.
Als Leim im Sinne dieser Austührungsbeslimmungen

gilt nur der unter Verwendung von tierischen Rohstoffen
hergestellte Leim,

Wer Leim heisiellt , ist verpflichtet , bis zum 10 . jeden
Monats , erstmalig bis zum ! 0 . August 1917 , die im ver¬

gangenen Monat aus inländischen oder ausländischen Roh¬
stoffen erzeugten Mengen unter Benutzung der vom Kriegs¬
ausschuß anszugebenden Vordrucke dem Kncgsausschuß an-
zimeigen.

Mresrteis , 8. August 1917.
— Die Bewirtschaftung des Erträgnisses der

Bodenseefischerei ist den Regierungen der drei Ufer¬
staaten Württemberg , Baden und Bayern überlassen wor¬
den . Der Anteil eines jeden Staates wurde durch
Vereinbarung unter den drei Userstaaten genau bestimmt.
In Württemberg ist die Ueberwachung und Rege¬
lung des Verkehrs mit Bodenseefischen der Fleischver-
sorgungsstclle übertragen , die zunächst für sämtliche Fisch¬
arten (Mt Ausnahme

' der Forellen ) Fisch -Großhandels-
und Kleinhandels -Höchstpreise festgesetzt hat . Zum Ver¬
trieb der Fische bediente sich die Fleischversorgungsstelle
ausschließlich der drei Fischgroßhandlungen Adolf Lan¬

genstein in Friedrichshasen , der Württ . Fischerei -Genossen¬
schaft in Friedrichshafen und Johs . Kauffmann in Lan¬

genargen . Ans Anweisung und unter Kontrolle der

Meischversorgungsstelle beliefern die genannten Firmen
'eine Anzahl Kommunalverbände , die der Fischversorgnng
besonders bedürftig sind . Um aöer auch dem Bedürfnis
aus sonstige Einzelbestellungen aus Kommunalverbänden

Rechnung zu tragen , wird den drei Fischgroßhändlungen
ein gewisser kleinerer Prozentsatz der Fusche zur Aus¬

führung solcher Bestellungen freigegeben . Ein Weiter¬

versand der dem Kommunalverband überwiesenen Fische
nach außerhalb des betreffenden Kommunalverbandes darf

nicht stattfinden ; Einzelbestellungen aus . den ständig be¬

lieferten Kommunalverbänden können nur ausnahmsweise
berücksichtigt werden . Die Kommunalverbände werden

zu Großhandelspreisen beliefert , die Verbraucher zu Klein¬

handelspreisen : Als Verbraucher gelten insbesondere auch'
Gast -, Schank - und Speisewirtsch

'
asten , Fremdenheime und

ähnliche Betriebe , Krankenhäuser und Lazarette . Der

Versand von württembergischeu nach außerwürttembergi-
§Len Orten bedarf einer Versanderlaubnis durch die
Fleischversorgungsstelle . Die bisherigen Fange im Bo¬

densee sind bisher leider sehr gering geblieben , während,
in andern Jahren die Massenfänge von Felchen be¬
reits anfangs Juni einzusetzen pflegten . Es soll das
teils mit der infolge der starken Schneeschmelze im

Frühjahr verbundenen Abkühlung und dem hohen Was¬
serstand des Bodensees Zusammenhängen , teils auch durch
starke Verunreinigung des Bodensees mit erdigen Mas¬
sen hervorgernfen sein . !

— 2 >w rumänische Ernte . Tie ^rure - uns
Drusch arbeiten im besetzten Gebiet Rumäniens schreiten

erfolgreich voran . Der Weizenschnitt hat sich ohne Rei¬

bungen vollzogen . Mit dem Drusch ist überall begonnen . !

Das Ergebnis verspricht zum mindesten eine Mittelerntest
Ter Mais hatte im Mai wegen Trockenheit noch zu großen
Besorgnissen Anlaß gegeben , jetzt ist rm ganzen Lande

infolge reichlichen Regens eine gute Maisernte zu er¬
warten . Das Ergebnis der Rapsernte war nicht hervor¬

ragend , dagegen verspricht die Sonnenblumenernte gut zu
werden . Tie Erbsenernte ist zufriedenstellend . Auch die

Bohnenernle , die Ende August beginnt , verspricht gute
Ergebnisse . Sehr gut stehen auch die Weinberge , so daß
mit einer vollen Weinernte gerechnet werden kann . Tie!

Obsternte dagegen , besonders die Pflaumenernte , hat durch

Schädlinge stark gelitten.
— Verzinsung der Kriegsgewinnsteuer . In

Sachen 5er Kriegssteuerentrichtung hat das Reichsschatz -!

amt den Landesfinanzbehörden mitgeteilt : „ Nach 8 fll
Abs . 3 des Kriegssteuergesetzes ist die Verpflichtung , die

bis 1 . Juli 1917 noch nicht gezahlten Abgabebeträge
von diesem Zeitpunkt ab zu verzinsen , ohne jede Ein¬

schränkung vorgesehen . Sie ist also nicht davon abhängig,
ob der Betrag schon am 1 . Juli 1917 fällig war , und
es komm t nicht daraus an . wann der Krieasstenerbescheid

zugestellt wird . Ties ergibt sich übrigens auch schon'
daraus , daß die Zinsverpflichtung auch für das 2 . und
3 . , erst am 1 . November 1917 bzw . 1 . März 1918

fällige Drittel der Abgabe gleichfalls bereits vom 1 . Juli
1917 an lägst . Das gleiche würde auch für eine Nach¬

veranlagung zu gelten haben . Durch die Vorschrift des

Z 31 Abs . 3 sollte die aus der Zulassung der Zahlung
in Teilbeträgen für den Fiskus eintretende Benachteili¬

gung vermieden und es sollte eine gleichmäßige Behand¬

lung der Steuerpflichtigen dahin erzielt werden , daß die

Abgabe , gleichviel zu welchem Zeitpunkte sie entrichtet
wird , einer einheitlichen Verzinsung unterliegt .

"

— Das Zweimarkstück . Eine ausländische Agen¬
tur verbreitet , die Reichsregierung habe das Zweimark¬

stück auf den 1 . Januar 1918 außer Kurs gesetzt, um

unter Ausnützung des andauernd steigenden Silberpreises
die Münzen ins Ausland zu verkaufen und mit dem
Gewinn den Stand des Markkurses zu verbessern . Diese
Meldung wird halbamtlich widerlegt . Das Zweimark¬
stück, das sich leicht durch die bequeme Zweimarknote
ersetzen läßt , werde vielmehr zu 50 Pfennig -Stücken um¬

geschmolzen , da an kleineren Münzen hauptsächlich Mangel
bestehe , die sich viel weniger leicht durch Papiergeld er¬

setzen lassen . Niemand werde Deutschland zutrauen , daß
es durch Abgabe seiner Zweimarkstücke ans Ausland der

gegenwärtigen Silbernot in den feindlichen Ländern ab¬

helfen wolle , ist doch der Silberpreis iir London auf
414/2 ck gestiegen und diese Preissteigerung droht den

Zahlungsverkehr mit Indien vollständig zu zerrütten.
— Teure Kinderwagen . Ter Verband deutscher

Kinderwagensabrikanten beschloß, am 1 . August den Auf¬
schlag für alle Artikel aus 1662/z Prozent zu erhöhen.
Ties ailt aucb für alle noch rückständigen Aufträge.

Stuttgart , 7 . Aug . (Auszahlungster -q
mine für die Teuerungszulagen .) Nach einer)
Erklärung des Finanzministers sollen von der vom Land¬

tag beschlossenen Kriegsznlage für die Beamten von 300

bzw . 200 Mk . die ersten zwei Viertel am 1 . September,
das dritte Viertel am 1 . Mzember und das vierte Viertel!
am 1 . März zur Auszahlung gelangen.

(-) Stuttgart , 7. Aug . (Kriegs klein geld .)
Das Stadtschultheißenamt schreibt : Die Kassen der Ver¬
kehrsanstalten sind ermächtigt , Gemcindenotgeld an Zah¬
lungsstatt anzunehmen . Es können also die städt . 50 Pfg .-

Scheine zu Zahlungen an alle Stuttgarter Post - und

Eisenbahnkassen verwendet werden.
(-) Stuttgart , 7 . Aug . (Leichenländung . ) Ge¬

stern nachmittag wurde aus dem Mühlkanal in Berg
die Leiche einer unbekannten Frauensperson , die etwa
acht Tage im Wasser gelegen haben dürste , geländct.

(-) Lauffen a . N . , 7 . Äug . (Hohe ObstPreis e . )
Beini Verkauf des Gemeiudeobstes wurden 8800 Mk . er¬
löst , eine Sunpne , wie sie in der Höhe noch nie erreicht
worden ist . Davon entfallen auf die Stadtmarkung 5400
und auf die Dorfmarkung 3400 Mk . Der Zentner Obst
kam häufig bis zu 10 Mk . zu stehen.

(-) Ellwangeu , 7. Aug. (Ter schwäbische
Schulsack .) Ter neue Präsident des KriegSernährungs-
amts Berlin (Batockis Nachfolger ) , der seitherige Ober-
Präsident Tr . v . Waldow war in den 80er Jahren des

vergangenen Jahrhunderts als Schüler am Eliwanger
Obergymnasium .

'
^

(-) Calw , 7 . Aug . (Zigeunerplage .) Einige
Zigeunerhorden sind gegenwärtig eine wirkliche Plage für
die Landleute . Ganz bedeutende Diebstähle an Nalrungs-
mitteln und Kleidungsstücken in Monakam sollen ebenfalls
durch die Familien Adel -Reinhardt -Winter ausgeführt
worden sein .

»

(-) Neuenbürg , 7 . Aug . (H amster ko ntrolle .)
Zur Unterstützung der Landjägermannschast bei Ueber¬
wachung des LebensmiUelfchmuug .' ls sind militärische
Hilfskräfte im Bezirk ausgestellt.

(-) Mergentheim , 7 . Aug . (Unglücklicher Schuß.)
Ein bei einer Frau in Mondseld in Arbeit stehender
Russe verweigerte die Arbeit und wurde wegen seiner
Widerspenstigkeit in den Ortsarrest verbracht . Als dieser
gestern früh gereinigt werden sollte , widersetzte sich der
Russe den Anordnungen des Wachmanns und wollte mit
einem in der Wand befestigten Eisen , das er herausriß,
ans ihn eindringen . In der Notwehr machte der Wach¬
mann von seiner Waffe Gebrauch . Tie Kugel ging durch)
den Körper des Russen , der sofort tot war , durchschlug
die schwere Eichentüre des Rathauses , streifte den Aus¬
hängekasten und traf eine ans der anderen Straßenseite
vorübergehende , 27 Jahre alte Frauensperson ans Rauen¬
berg , die wegen sträflichen Umgangs mit Russen und
daraus entstandenen Folgen nach Mondfeld zur Verant¬
wortung vorgeladen war , so unglücklich , daß sie nur
noch einige Schritte machen konnte , ausrief : „ Helft mir
doch !" und dann tot zusammenbrach.

(-) Münfingcn , 6 . Aug . Tie jüngsten Regen haben
auf der Alb sehr gefruchtet . Ter Haber hat stark nach¬
geschoben und die Wiesen stehen üppig , so daß der zweite
Grasschnitt voraussichtlich ebenso reichlich ausfallen wird,
wie der -erste . Tie Roggenernte , die bei uns um 3 Wocben
hinter der des Unterlands Zurück ist , steht vor der Tür.

(-) Altheim OA . Riedlingen, 7 . Aug. (Tapfere
Frauen .) Drei Frauen von hier haben im Oesterberg
zwei Russen gefangen und in den hiesigen Ortsarrest
abgeliefert.

(-) Benron , 7 . Aug . (Tapfere Klosterleu-
te . ) Die Zahl der mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse
Geschmückten aus dem Kloster beträgt jetzt 20 . Vom
diesen sind

' 2 Offiziere , 6 Feldgeistliche , 6 Theologieflu-
dierende und 14 Lainenbrüder . Mehrere von diesen
haben auch andere Kriegs - und Ehrenzeichen erhalt n.
Bon den im Felde Stehenden sind 9 gefallen , 3 wer¬
den vermißt , 2 sind in russischer Gefangenschaft . ^



Vermischtes.
' Bra >- sti tung . 2n Schwatzen bei Lindau ist das Gasthaus
Heim mit den landwirtschaftlichen Gebäuden niedergebrannt - i^in
Kriegsgefangener soll dos Feuer gelegt haben.

150 000 Mark Geldstrafe . Der Malzfabrikant Josef Ull-
mann in Karle -stadt ( Unter -ranken ) wurde wegen Schleichhandels
mit Malz zu 150 000 Mk . Geldstrafe verurteilt.

Nationalschande . Der Miihlenbesitzer Josef Plank in Ber-
sting (Ncumark ) stellte den bei ihm beschäftigten 14 fran¬
zösischen Kriegsgefangenen einen eigenen Raum zur Fejer des
französischen Nationalfestes ( 14 . Juli ) zur Verfügung und be¬
erte ihnen dazu von seiner Jagd den notigen Rehbraten , den
eine Tochter auss beste zubereitete . Der Staatsanwalt hat be¬

reits eine Untersuchung eingeleitet.
Erdbeben . Der südliche Teil der Nordinsel von Neusee¬

land ist von einem heftigen Erdbeben betroffen worden . Der
Schaden ist in dem Bezirk Wairarapa besonders groß . (Neu¬
seeland besteht aus zwei vulkanischen Hauptmseln .)

Die „ deutsche Republik ". Sn Bern hat sich ein Häuflesn
Menschen zusammengesunden , die - früher einmal vielleicht in
Deutschland gewohnt haben , hier allerlei unangenehme Dinge
erleben mußten und dann ins Ausland , vor allem Paris , verzogen
find . Diese Gekränkten haben sich , wer weiß auf wessen Be¬
treiben , während des Kriegs zusammengefunden : sie haben in
Bern ein Blatt , die „ Freie Zeitung "

, gegründet , dje Deutsch¬
land vor aller Welt r echt schlecht machen und die Errichtung
der „ deutschen Republik " betreiben soll . Die journalistischen
Leistungen des Blattes , deren Mitarbeiter zum Teil nicht ein¬
mal die deutsche Sprache genügend beherrschen , sind ebenso un¬
bedeutend wie die Gründergesellschast der „ deutschen Republik "

,
die einen offenen Krieg gegen Deutschland führt . Erst in
letzter Zeit ist es ihnen gelungen , vorübergehend die Aufmerksam¬
keit auf sich zu ziehen . Es erregte Aufsehen , als von feind¬
lichen Fliegern , durch Freiballons und aus andere Weise an
und hinter unserer Front eine Nummer der „ Kölnischen Zei¬
tung " verbreitet wurde , die von den niedrigsten Angriffen gegen
Deutschland strotzte . Diese Nummer war eine Fälschung . Nun
ist am 31 . Juli eine ähnliche Nummer der „ Frankfurter Zeitung"
verbreitet worden , die sich ebenfalls als Fälschung erwies , wie
in dem BKatt von Schriftleitung und Verlag selbst gesagt war:
„ Diese Nummer der „ Frankfurter Zeitung " wurde von deutschen
Demokraten in neutralen Ländern verfaßt und herausgegcben.
Man wird die Herausgeber der Fälschung . bezichtigen . Die
Herausgeber haben aber diese Aufmachung und Art der Ver¬
teilung nur gewählt , weil es die einzige Form ist, in der heu¬
tigen Tags in Preußen - Deutschland die Wahrheit verbreitet
werden kann . " — Die schweizerische Bundesregierung tut Nicht
leicht in dem Kampf gegen Elemente aller Art , die durch ihre
Wühlarbeit die Neutralität des Staates gefährden , aber schließ¬
lich könnte sie doch solchen Umtrieben gegenüber die Geduld
verlieren . —

Kaffeediebstahl . Ein aus dem Westen über Köln nach
Kassel gesandter Eisenbahnwagen , in dem für eine Viertclmillion
Kaffee verfrachtet war , hat sich bei seiner Ankunft als größ¬
tenteils aeleert gezeigt , obschon die Plomben unversehrt waren-

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB . Berlin , 7 . Aug . , abends . (Amtlich .) Im
Westen und Osten bisher nichts von Bedeutung.

WTB . Wien , 8 . Aug . Aus dem Kriegspressequartier
wird von gestern gemeldet : An der Tirole ? Front erhöhte
Artillerie - und Fliegertätigkeil . Im Lustkampf bei Arsiero
schossen unsere kühnen Flieger zwei seindliche Apparate ab.
Unsere Artillerie entzündete ein Munitionsmagazin am
Monte Majo nnd zerschlug mit ihrem zielsicherst Feuer
ein angreisendes feindliches Jnsameriebataillon südöstlich
von Gavalese.

In Rumänien haben unsere Verbündeten , über Focsani
vorstoßend , die Orte Cluscea , strejesku , die Eisenbahn¬
station Punto - Zeaca und Jvancesti überschritten . Sie stehen
am Austritt des Sereth aus dem Gebirge in die Donauniede¬
rung . In zähem Ringen gewinnen , unsere Truppen am
Oberlauf des Sereth und seiner Nebenflüsse Bistricza , Mol-
dowa und Suczawa Raum.

In Albanien zwang ein österreich - ungarischer Marine¬
flieger ein feindliches Flugzeug südwestlich der Vojusa-
Mündung zum Niedergeheu.

WTB . Berlin , 7 . Aug . (Amtlich . ) Neue U -Bootser¬
folge im englischen Kanal und Atlantischen Ozean:
23 500 BRT . Unter den versenkten Schiffen befinden sich
der bewaffnete englische Dampfer „ City of Florence * 5399
Tonnen mit Leder , Kartoffeln und Früchten von Valencia
nach London , sowie 3 bewaffnete Dampfer , von denen einer
aus Sicherung heiausgeschossen wurde . Ein versenkter
Viermastschoner hatte Petroleum von New - Uork nach Le
Havre geladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Berlin , 8 . Aug . Die französischen Blätter set¬

zen die größte Hoffnung auf Kerenski . Die Kreuzzeitung
meint , die nächste Zeit werde lehren , ob Kerenski das Zeug
zu einem Gambett « oder gar zu einem Napoleon Rußlands
habe.

Die Freisinnige Zeitung fragt : Glaubt Kerenski Ruß¬
land damit zu reiten , daß eine Militärherrschaft die andere
ablöst ? Glück wird auch ein Kerenski einem Rußland
nicht mehr zu bringen vermögen.

Tnm Vorwärts wird aus Stockholm gemeldet , die neue rus¬
sische Regierung werde , wie man dort annehme , die Krieqs-
politik der letzten Zeit fortfnhren und auch die Masznahmen-
gegen die Bolschewik ! sortsetzen.

WTB . Bern , 8 . Aug . Nach dem Rußkoje Slowo hatder ukrainische Kriegsminister Petljura befohlen , allen
ukrainischen Truppen und Soldaten zu erklären , daß der
deutsch - österreichische Vormarsch die Ukraine ihrer Freiheit
und die Revolution mit Vernichtung bedrohe , und sie auf¬
zurufen , an der Seite Rußlands für die Freiheit der Ukraine
zu kämpfen.

Diese Erkärung ist ein plumpes Manöver , das bei den
ukrainischen L -oldaten kaum Erfolg haben wird , denn die
Ukrainer wissen selbst hinlänglich , daß die Mittelmächte
zwar gegen die russischen Machthaber Krieg führen , aber
keine Veranlassung haben , die Freiheit der neuen Ukraine
zu bedrohen.

Konkurse.
Hugo Hochstetter , Kaufmann in Feuerbach.

Mutmaßliches Wetter.
Eine neue Störung , die sich ankündigt , wird nicht

von langer Dauer sein . Für Donnerstag und Frei¬
tag ist

'
vorübergehend Gewitterneigung , in der Haupt¬

sache aber trockenes und warmes Wetter zu erwarten .-

Für die Lchriftlestung verantwortlich : Ludwig Laut.
Truck und Verlag der W . Rieker'

fchen Buchdruckerei, Altensteig.

keztellungen
auf unsere Zeitung «Aus den Tannen - für den
Monat

August
werden bei allen Postanstalten und Postboten,,
sowie Austrägern und Agenten unserer Zeitung
entgegengenommen.

kosls Luod

Larl Wolk

^ ltsnsteißs im August 1917

K . Forstami Nfalrgraftnwkilkr.

Reisig- Verkauf.
Am Freitag , den 10 . Aug.

1817 , nachm. 6 Uhr im Schwanen
in Pfalzgrafenweiler aus Staatswald
Abtlgen . 138 und 139 . Unt . Alt¬
verhäng u . Unt . Dreilachenstein — ( -
324 Rm Reisig auf Haufen und 6
Lose Schlagraum.

'
VWW

An- u. Abmelde-Bücher
für Krankenkaffenmitglieder

empfiehlt die

Alteusteig.

Frisch eingetroffen:

Helvetia

NrikMilS
vorzügliche Qualität

Höchstpreis 1 Pfund 60 Pfennig
bei

Lhr . Burghard jr.

Echtes

Pergament

W . Rieker 'fche Buchhandlung
— Alteusteig —

Altensteig.

Gurken
2 —S » Pfennig

Rettiye

zu Einmachzwecken
empfiehlt

in Prima Qualität
die

W . Riekersche Buchhandlung
Altenstelg.

Zu kaufen gesucht ein vollständiges

Bett -
mit oder ohne Bettgestell . >

Zu erfragen in der Red . ds . Bl.

Wart.

Ein schönes 13 Monate a.

Altensteig -Dorf.

Eine starke

samt Kalb verkauft
Adam Wahr.

; 1 - S ; enuig
sink haben bei ,

L-eÄer sen . > er kau kt
Rind

Emk ' . n ohne Zucker ij k ibiktafeln
En praktisches EismaÄüüchlein mit

erprobten Rezepten zum Einmachen
von Früchten und Gemüse ohne

Einkochapparat
— Preis S8 Pfennig —

Wieder zu haben in der

ll) . Ricker'schen Buchhdlg.
— Alteusteig . —

i»

zur chuung runder Stämr i

givn -i in Westentaschenformat

Preis 50 Psg.

empfiehlt die

M . Kirker '
sche Kuch Handlung

L . Laut , Altensteig.

Wwe . Dürr.

Egenhausen.

Prima

Altensteig.

e reu
Kaust

— jedes Quantum —

Lorenz Luz jr.

^empfiehlt

Kaltenbach.

Gestorbene.
Calw : Luise Raich , geb . Gros.

Bad Liebenzell : August Kaufmann,
Schuhmachermstr . , 36 Jahre.

Schönmünz -Zwickgabel : Johannes
Bäuerle , Anwalt , 55 Jahre.
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